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Vorbemerkungen
Um mit keramischen Fliesen und Platten einen dauerhaft schönen Außenbelag herstellen zu können, sind eine Reihe an Faktoren 
zu berücksichtigen. Dieses Merkblatt beinhaltet eine Auflistung von Hinweisen, deren Einhaltung dazu führt, dass die Gefahr von 
Schäden minimiert wird.
Die Nutzungsdauer eines Außenbelages liegt bei fachgerechter Wartung bei 10 - 15 Jahren. Für die fachgemäße Planung sämt-
licher Details ist der Planer verantwortlich. Sollte der Bauherr keinen Planer beiziehen, übernehmen die am Werk beteiligten 
Unternehmen diese Verpflichtungen. Fugen- bzw. Flankenrisse sind zulässig. 
Geländer: Gemäß den gültigen Bauordnung ist darauf zu achten, dass durch den Fliesenaufbau die Absturzsicherung ordnungs-
gemäß vorhanden ist.
2 cm Feinsteinzeugplatten werden unter großer Spannung hergestellt. Daher kann es nach der Verlegung, speziell bei rechtecki-
gen Ausschnitten zu Spannungsrissen kommen.

1. Anwendungsgebiete

1.1 Gebäudetrennfugen, Bauwerksfugen
Fugen, bauseits angeordnet, die aus dem Untergrund deckungsgleich übernommen werden, Bauwerksteile dauerhaft voneinan-
der trennt und aus konstruktiven, schalltechnischen oder thermischen Gründen horizontal und vertikal beweglich
sein müssen.

1.2 Randfugen
Fuge, die schwimmend verlegte Fußbodenkonstruktionen und den Belag von aufgehenden Bauteilen trennt.

Das Abreißen dauerelastisch ausgeführter Randfugen ist auf die Absenkung der Estrichrandbereiche nach den Fliesenverlegear-
beiten zurückzuführen.

Bei normalen Estrichen sind auch dann Randabsenkungen von 2 mm möglich, wenn sie zum Zeitpunkt der Fliesenlegearbeiten
lt. ÖNORM B 2207 verlegereif sind. Größere Absenkungen von Estrichrandflächen treten bei zu rascher Abtrocknung von Estri-
chen, zu großen Estrichdicken und bei noch feuchten Estrichen auf. Entsprechend der zulässigen Verformbarkeit der verwende-
ten Fugenmaterialien muss die Fugenbreite ausgelegt werden. Bei Verwendung elastischen Fugenmaterials ist mit einer max. 
zulässigen Gesamtverformung von etwa 20-25 % (Stauchung, Dehnung) der Fugenbreite zu rechnen.

1.3 Belagstrennfugen
Fuge, die den Belag in Teilflächen begrenzt und von der Oberfläche des Belages bis zum Verlegeuntergrund auszubilden
ist.

1.4 Anschlussfugen
Fuge zwischen Belägen zu Einbauten und Durchdringungen.

Wartungsfuge
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2. Materialien
Materialien für die Ausbildung von Wartungsfugen haben der ÖNORM EN 15651 zu entsprechen.

Überall dort, wo elastische Fugenmaterialien eingesetzt werden und diese wiederholter Feuchtigkeitsbelastung, Wärme und
Verschmutzung durch Gebrauchswasser, Körperreinigungsmittel und dergleichen ausgesetzt sind, ist die Bildung von Schimmel-
pilzen wahrscheinlich. Die Bildung von Schimmelpilzen wird erleichtert, wenn die sofortige Reinigung bzw. Trockenlegung der
Wartungsfuge unterbleibt und die notwendige Belüftung nicht ausreichend vorhanden ist. In diesem Fällen kann es bereits kurze
Zeit nach dem Einbau des elastischen Verfüllmaterials zu Schimmelpilzbefall kommen.

Die meisten elastischen Fugenmaterialien sind fungizid ausgerüstet, d.h. sie enthalten pilzhemmende Zusätze. Da diese Fungizi-
de aber mit der Zeit an der Oberfläche der elastischen Fugenmaterialien verbraucht bzw. ausgewaschen werden, lässt ihre Wir-
kung nach. Es kann daher auch bei fungizid ausgerüsteten Fugenmaterialien im Laufe der Zeit zu Schimmelpilzbefall kommen.
Fugendichtstoffe haben keine abdichtende Funktion.

Literaturnachweis
• ÖNORM B 2207 „Fliesen-, Platten- und Mosaiklegearbeiten – Werkvertragsnorm“
• ÖNORM B 3407 „Planung und Ausführung von Fliesen-, Platten- und Mosaiklegearbeiten“
• ÖNORM EN 15651 (alle Teile) „Fugendichtstoffe für nicht tragende Anwendungen in Gebäuden und Fußgängerwegen“

© Dieses Merkblatt ist geistiges Eigentum des Österreichischen Fliesenverbandes! 
Allfällige Änderung, Vervielfältigung, Weitergabe o.ä. bedarf der schriftlichen Zustim-
mung der Organisation.


